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© c rift s n b u h b n fr U î» u n rt s b r o dt c it.

alänjt

©ottlob, bafj ber ©onntag geroomten ift!
©in jeglicher Slcfer roitt SDünger unb SDhft.
SÈte Seut' mögen icfjimpren, man macfjt ftcf) nicfjtê brattë:
SSir rauchen ©igarren unb bilben unê auë.

93iele SQctneralien roerben in ber ©ebroeij nur
ielten ober gar nicfjt gefunben, etroa Salpeter für
bie SSurftroaaren, roorauê man ©cfjiefepulöer macfjt.

SDie SBlinMcfjfeirfjen ftnb feine ©cfjlangen, roei»

djeê fofort in bie Slugen ipringt, obidjon fte feine
Sieine fjaben.

SDie alten ©riedjett fjätten feine ©djiefegeroefjre,
barum roar audj baë guiper nodj nicfjt erfunben.

Slucfj in ber ©djroeij ift nicfjt atteê ©olb, roaé
SDer 33u6, roeldjer in Sujern bie 33ericfjroörung auëbradjte, mar ein

Siecf, aber mo fjat er ein SDenfmal?

diejenigen, meldje eë beffer fjaben möcfjten, tjeifet man ©ojialiften,
bei ben reichern Seuten nennt man fte Slftociéê.

Snbtoibuum fjeifet man Untfjeifbareê. SDaê Vermögen ber 9feicfjen
ift fein SubiPtbuum.

SDaê Platin roirb in ©tbirten gefunben, mo man auefj ©efangene an=

trifft unb SDcofdjuëocfjien, roeldjeê aber nicfjt baê SSofjlriedjenbe ift.
SDie Srpptogamen ftnb 33Iumen, roefcfje man nidjt ftefjt unb bocfj ftnb,

barum braucfjt man baê garrenfraut für ben SJanbrourm, melcfjen man
audj nidjt ftefjt unb bocfj trifet unb jroar mit bem ganjen Serbe. Sd) roottte,
icfj roäre aud) ©mer, befonberê roenn man ©auerfraut fjat unb ©djroeinerneê.

33ei ben meiften SJcänneru tjat man erft fpäter erfunben, bafe fte be=

rüfjmt roaren.
©cfjitter Ijat an feine fcfjönften Stetten nocfj lange ©ebicfjte gemncfjt,

roeldje man audj überspringen fann. ©r roar unfer!
©er SJÎeter ift ein Stfjetl beë ©rbringeë, roo fte am bicfften ift. 3Kan

biPibirt fjinein, bann fommt eë fjerauë.

9îur foldje Seute fjeifet man SubfPtbuen, meldje feine SDioibenben be=

fommen. SSenn man fo redjt auf bem papier fjerum jtttert, baê fjeifet man
©fijje unb roirb tfjeuer bejafjlt, roenn man berüfjmt ift.

SDie 33acferei ift mefjr eine Sunft, alê eine SSiftenfdjaft benn eê

fommt auf bie gacjon an.

Sn ben Sartoffeln ift Piel roeniger Slluminium enthalten, alê im
©etreibe.

SDie Stofe fjätte fünf 331ätter, roenn fte nicfjt mefjr tjätte barum fagt
man fjunbertblättrige, unb baë üiofenöl tft meiftenê feineê-

SSei ber ©efcfjicfjte unterfcfjeibet man fircfjlidje unb profane, roobei bie
©ptfebogen ßottjtfrjfj ftnb unb oft Pott ©pafeennefter.

©aê ©itoeife ift nicfjt nur in ben ©üfjnereiem entfjaltett, fonbern auefj
baë ©otter, barum fagt man, bie ©cfjate fei porôê.

©rft burefj bie ©entrifugalfraft fjat bie SSelt ben recfjten chic be=

fommen; roer'ê nicfjt begreift, ift ein ©fei, babei bin icfj ganj mit SDarroin
einberftanben.

SDer SDcenicf) ftammt Pom Slffen, baê Ijab' tdj immer gefagt. ©ben=
bafelbft gibt eê ©tacfjelicfjroeine.

SDie 9Jîamutfjtfjiere ftnb auëgeftorben, hingegen fjaben fte früfjer gelebt.

23eim föerjfdjlag unterfcfjeibet man ©tjftole unb SDiaftole. SDie SDia=

gonale fjaben roir fcfjon in ber ©djule gefjabt beim Sfceier feiig.
SDie Slmajonen roofjnten in ber ©egenb beê Slltertfjumê ritten naeft

auf ungefattelten Sterben. Sin ben güfeen fjätten fte gerfen anftatt ©porren
roie bte SKäiuter rtttlingê.

33eim Slffen geben auefj bie Porbern Seine biê an ben Söoben, beim
SOÎenicfjen nur bie tjintern.

SDie ©djroeij tft fouöerän, aber bie ©ouê ftnb bon Sfîicfel, roeldje
midj nicfeln, roenn icfj feine fjabe.

Slafftfer Ijetfet man btejenigen SDtcfjter, roo eê SDreibofeenbänbe gibt.
SDer 931anetenftanb geijört in bie Slftronomte, roelcfje man nicfjt mit

blofeem Singe ftefjt.

S ü m tn ' & f t tt g. JI a q t rt

Somm', o ©eift, tomm' rafefj geflogen,
SSiele ftnb btr nicfjt geroogen

Seucfjten fottft bu unë unb lefjren,
SBaê bie Seute gern entbefjren

Seiner roirb ben Sinbern plagen,
©efjt eê ifjm nicfjt felbft an fragen

Setner wirb ben Sinbern roürgen,
Sôîôdjten'ê aber nidjt Perbürgen

Sllter ©rott roirb fjübidj perfdjroinben,
Slber nidjt nadj allen SSinben

Unb mir glauben Pott 93ertraiten,
Safeenföpfe, Safeenflauen

Sitte £erjen liegen offen,
SSaê mbeften nidjt ju fjoffen

©oldfje roerben bann bemafjren,

^ôdjftenê noef) bie Slntiguaren
Sm SUcufeum anjitfcfjauen,

SSaë man aber nie »ttt bauen

W ä v lî I i d] b r 3 o p a H s in tt ».

©5 rreue ficfj nun ^ebermann, eë fcfjret' bie ganje SSelt: £>urrafj \

©efcfjrieben fjat ber roeife 33apft bie neuefte ©nepelifa,
Sn roetcfjer er unê flipp unb flar nun bie fojiale grage lôêt,
Unb fagt, Pon allen Söfungen fet feine nocfj bie attergröfet'.
9Jcan brecfje, meint ber grofee Sftann, junäcfjft bie SJcadjt beê Sapitalê
SDaê ift ia neu gefagt unb fdjön, unb einfadj ift eê jebenfaliê.
Unb rounbern fotlte eê unë nicfjt, roenn balb ber Sßapft ben Slnfang macfjt:
SDer S3eterêpîennig fei juerft alê grôfeteê Opfer bargebrarfjf.
©efjt alfo ©eine föeittgfett mit gutem 93eiipiel füfjn Poran,
SSer roeife, roie balb ifjm Sftotfjicfjitb bann mit grofeem ©ifer folgen fann.

& B I B $ t t
um füumige SSäfjler jur SSafjIurne ju jroingen.

1. ©eprt ber SSäfjler feinem StemperenjlerPeretn an, ober roirb ber*
ielbe ntdjt Pon ©ttifon auê beroadji, fo rebe man tfjm ein, bie SSafjIurne
entfjalte guteê 33ier ober SSein. Sft er aber ein Stemperen jler, fo tljue man
baéfelbe PieHeidjt fjat eê bodj ©rfolg.

2. Sft ber faumige SSäfjler ein leibenfdjaftlicfjer Safter, io gebrauche

man bie Dcotljlüge, ber Sanbibat ber en, roeldjer Porauëftcfjtltcfj
geroäf)lt roerben roürbe, beabftdjttge, ein ©efefe gegen baë übermäßige Saffeu
einjnbrtngen flugë rotrb er Ijingeljen unb ben ©egenfanbibaten roäfjlen.

3. £»at man eê mit einem ju tfjun, ber nicfjt roäfjlt, meil feiner Sln=
ftefjt naefj bte 93olittf ben ©fjarafter Perbirbt, fo iefee man tfjm auêetnanber,
bafe fein ©fjarafter fcfjon Perborben fei, unb menn er baê übel nefjmen
follte, füge man Ijinju, bafe ein Perborbener ©fjarafter burcfjauê mobern fei.

Jêtejn unb Stafil.
Sllë ^reufeenë ©taatêmintfter roar SSon ©tein,

Sllê S3lücfjer fjieb mit 9Jcarfcfjattëfunfen brein,
©rftürmten bte S3erbünbeten S3arië
Unb ftürjten, roaê Scapoleonifdj Ijtefe.
Sllê brauf bafelbft ein 93feubocäiar roar
Unb in bte gaUiîcfje Sriegêtrompete ftiefe,
Sog roieberunt ju gelb ein jroeiteê 33aar,
Sîafjm ifjn gefangen unb geroann S3ariê.

Sm beuttcfjen 9{eicfj, naefj SSiêmard'ê ©eift gebadjt,
©cfjuf sJJcoltfe'ê ©eift jitgleicfj bie SSaffenmncfjt :

©o rufjt baê ©lentent iu ©tetn unb ©taljl,
SDann roecft'ë ber Sanjfer unb ber gelbinaiitfjafl.

Sd) bin ber SDütteler ©cfjreier,
©in ©tttbio auê alter geit,
Unb maê in ber jüngften gefdjdjen,

^>at 'ë S3utidjenfjerj weiblid) erfreut:

©ie fja'n ©nlamanber gerieben,
SDie SMuieniöfjne ju Sonn,
Unb ber ifjn ba fommanbirte,
SSar Saifer in eig'ner 5?erion!

Unb auefj einen $auf gefcfjroungen

Öot SSilfjelm in ©ouleurtracfjt.
SSIife, menn tefj gefneipt mit ben Sungen,

Sd) bätt' tfjm ein ©cfjntofliê gebradjt!

G v ck e n v u b e n v i l d u n g s l, r o ck r n.

glänzt

Gottlob, dasz der Sonntag gewonnen ist!
Ein jeglicher Acker will Dünger und Mist.
Die Leut' mögen schimpfen, man macht sich nichts draus:
Wir rauchen Cigarren und bilden uns aus.

Viele Mineralien werden iu der Schweiz uur
selten oder gar nicht gefunden, etwa Salpeter für
die Wurstwaaren, woraus man Schieszpulver macht.

Die Blindichleichen sind keine Schlangen, welches

sofort in die Augeu springt, obschon sie keine

Beine haben.
Die alten Griechen hatten keine Schießgewehre,

darum war auch das Pulver uoch uicht erfunden.
Auch in der Schweiz ist nicht alles Gold, was
Der Bub, welcher in Luzern die Verschwörung ausbrachte, war ein

Beck, aber wo hat er ein Denkmal?
Diejenigen, welche es besser habeu möchten, heißt man Sozialisten,

bei den reichern Leuten uennt man sie Associés.
Individuum heißt man Untheilbares. Das Vermögen der Reichen

ist kein Individuum.
Das Platin wird in Sibirien gefunden, wo man auch Gefangene

antrifft und Mofchusochfen, welches aber nicht das Wohlriechende ist.

Die Krvptogamen sind Blumen, welche man nicht sieht und doch sind,
darum braucht man das Farrenkraut für den Bandwurm, welchen man
auch nicht sieht und doch frißt und zwar mit dem ganzen Leibe. Ich wollte,
ich wäre auch Emer, besonders wenn man Sauerkraut hat und Schweinernes.

Bei den meisten Männern hat man erst später erfunden, daß sie

berühmt waren.
Schiller hat an seine schönsten Stellen noch lange Gedichte gemacht,

welche man auch überspringen kann. Er war unser!
Der Meter ist ein Theil des Erdringes, wo sie am dicksten ist. Man

dividirt hinein, dann kommt es heraus.

Nur solche Leute heißt mau Individuen, welche keine Dividenden
bekommen. Wenn man so recht auf dem Papier herum zittert, das heißt man
Skizze und wird theuer bezahlt, wenn man berühmt ist.

Die Bäckerei ist mehr eine Kunst, als eine Wissenschaft, denn es
kommt auf die FacM an.

In den Kartoffeln ist viel weniger Aluminium enthalten, als im
Getreide.

Die Rose hätte fünf Blätter, wenn sie nicht mehr hätte, darum lagt
man hundertblättrige, und das Rosenöl ist meistens keines-

Bei der Geschichte unterscheidet man kirchliche und profane, wobei die
Spitzbogen gothisch sind und oft voll Spatzennester.

Das Eiweiß ist nicht nur in den Hühnereiern enthalten, sondern auch
das Dotter, darum sagt man, die Schale sei porös.

Erst durch die Centrifugalkraft hat die Welt den rechten àie
bekommen; wer's nicht begreift, ist ein Esel, dabei bin ich ganz mit Darwin
einverstanden.

Der Mensch stammt vom Affen, das hab' ich immer geiagt.
Ebendaselbst gibt es Stachelschweine.

Die Mamuththiere siud ausgestorben, hingegen haben sie früher gelebt.

Beim Herzschlag unterscheidet man Systole und Diastole. Die
Diagonale haben wir schon in der Schule gehabt beim Meier selig.

Die Amazonen wohnten iu der Gegend des Alterthums, ritteu nackt
auf ungesattelten Pferden. An den Füßen hatten sie Fersen anstatt Sporren
wie die Männer rittlings.

Beim Affen gehen auch die vordem Beine bis au deu Boden, beim
Menschen nur die hintern.

Die Schweiz ist souverän, aber die Sous sind von Nickel, welche
mich uickeln, wenn ich keine habe.

Klassiker heißt man diejenigen Dichter, wo es Dreibatzenbände gibt.
Der Planetenstand gehört in die Astronomie, welche man nicht mit

bloßem Ange sieht.

Komm', P f i n g st g e i st

Komm', o Geist, komm' rasch geflogen,
Viele sind dir nicht gewogen

Leuchten sollst du uns und lehren,
Was die Leute gern entbehren

Keiner wird den Andern plagen,
Geht es ihm nicht selbst an Kragen

Keiner wird den Andern würgen,
Möchten's aber nicht verbürgen

Alter Groll wird hübsch verschwinden,
Aber nicht nach allen Winden

Und wir glauben voll Vertrauen,
Katzenköpfe, Katzenklauen

Alle Herzen liegen offen,
Was indessen nicht zu hoffen

Solche werden dann bewahren,
Höchstens noch die Antiguaren

Im Museum anzuschauen,
Was man aber nie will bauen

Päpstlicher Sozialismus.
Es 'reue sich nun Jedermann, es schrei' die ganze Welt: Hurrah
Geschrieben hat der weite Papst die neueste Encyclika,

In welcher er uns klipp und klar nun die soziale Frage löst,
Und sagt, von allen Lösungen sei seine noch die allergrößt'.
Man breche, meint der große Mann, zunächst die Macht des Kapitals
Das ist ja neu gesagt und schön, und einfach ist es jedenfalls.
Und wundern sollte es uns nicht, wenn bald der Papst den Anfang macht:
Der Peterspfennig fei zuerst als größtes Opfer dargebracht.
Geht also Seine Heiligkeit mit gutem Beispiel kühn voran,
Wer weiß, wie bald ihm Rothschild dann mit großem Eiser folgen kann.

Rezepte.
um säumige Wähler zur Wahlurne zu zwingen.

1. Gehört der Wähler keinem Temperenzlerverein an, oder wird
derselbe nicht vou Ellikon aus bewacht, io rede man ihm ein, die Wahlurne
enthalte gutes Bier oder Wein. Ist er aber ein Temperenzler, so thue man
dasselbe vielleicht hat es doch Erfolg-

2. Ist der säumige Wähler ein leidenschaftlicher Jasser, so gebrauche

man die Nothlüge, der Kandidat der en, welcher voraussichtlich
gewählt werden würde, beabsichtige, ein Gesetz gegen das übermäßige Jaffen
einzubringen flugs wird er hingehen und den Gegenkandidaten wählen.

3. Hat man es mit einem zu thun, der nicht wählt, weil seiner
Ansicht uach die Politik den Charakter verdirbt, so setze man ihm auseinander,
daß sein Charakter schon verdorben sei, und wenn er das iibel nehmen
sollte, füge man hinzu, daß eiu verdorbener Charakter durchaus modern sei.

Stein und Stahl.
Als Preußens Staatsminister war Von Stein,

Als Blücher hieb mit Marschallsninkeu drein,
Erstürmten die Verbündeten Paris
Und stürzten, was Navoleonisch hieß.
Als drauf daselbst ein Pseudocäsar war
Und in die gallische Kriegstrompete stieß,
Zog wiederum zu Feld ein zweites Paar,
Nahm ihn gefangen und gewann Paris.
Im deutschen Reich, nach Bismarcks Geist gedacht,
Schuf Moltke's Geist zugleich die Waffenmacht :

So ruht das Element in Stein und Stahl,
Dann weckt's der Kanzler und der Feldinnrichall.

Ich bin der Dinteler Schreier,

Eiu Studio aus alter ^'cil,
Uud ivas iu der jüngsten geschehen,

Hat 's Burschenherz weidlich cnreut:

Sie ha'n Salamander gerieben,

Die Muieuföhne zu Bvm-i,

Uud der ihn da kommandirte,

War Kaiser in eig'ner Person!

Und auch eiueu Pauk geschwungen

Hat Wilhelm in Couleurtracht.

Blitz, wenn ich gekneipt mit den Juugeu,

Ich hätt' ihm ein Schnwllis gebracht!


	Stein und Stahl

